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Wertorientierte Unternehmensführung in der Chemieindustrie 
14. Münchner Management Kolloquium 6./7.3.2007 
 
Intensive Strukturmaßnahmen haben in Chemieunternehmen bereits zu Erfolgen 
geführt. Chemieunternehmen konzentrieren sich auf ihre Kerngeschäfte und öffnen 
ihre Standorte für den Verbund mit anderen Unternehmen. Eine Vielzahl von 
Dienstleistungen wurde ausgelagert oder an Dritte übergeben. Die Produktion 
wurde auf nur wenige Standorte konzentriert. Produktseitig wurden vermehrt 
Systemlösungen weiterentwickelt, in denen sich Chemie und technisches Know-how 
vereinen. Deutsche Chemieunternehmen haben es wie kaum eine andere Branche 
verstanden, die Öffnung der Weltmärkte als eine Chance zu begreifen und zu 
nutzen. Heute ist die deutsche Chemie so international wie noch nie. Die 
ausländischen Töchter sind fast schon so groß wie die Chemieindustrie in 
Deutschland – gemessen am Umsatz und den Beschäftigten. 

(Zeichen mit Leerzeichen: 914) 

Der Gesamtumsatz der deutschen chemischen Industrie ist im ersten Halbjahr 2006 
um 6 Prozent auf 81,2 Milliarden Euro gestiegen. Zu diesem Wachstum haben eine 
größere Produktion und höhere Erzeugerpreise beigetragen. Die chemische 
Industrie profitierte vom dynamischen Wachstum der Weltwirtschaft. Die deutsche 
Chemieindustrie nimmt mit einem Jahresumsatz von über 140 Mrd. EUR innerhalb 
der deutschen Wirtschaft eine hervorgehobene Stellung ein. Der Anteil der 
Chemiebetriebe am Umsatz des Verarbeitenden Gewerbes beträgt gut 10 Prozent 
am Gesamtumsatz. Damit liegt die chemische Industrie unter den Branchen des 
Verarbeitenden Gewerbes auf dem vierten Rang, hinter dem Kraftfahrzeugbau, der 
Elektrotechnik und dem Maschinenbau. Mit 433.600 Mitarbeitern trägt die Branche 
maßgeblich zur Beschäftigung in Deutschland bei. Weitere etwa 380.000 
Arbeitsplätze entstehen durch die Nachfrage der Chemieunternehmen bei 
Zulieferern und noch einmal 200.000 durch die Nachfrage der Chemiebeschäftigten 
nach Konsumgütern. 

(Zeichen mit Leerzeichen: 1011) 

Hr. Dr. Günter von Au, Vorsitzender des Vorstands der Süd-Chemie AG, nimmt an 
der Paneldiskussion „Unterschiedliche Kapitaleigner und Wertsteigerung ein 
Problem?“ teil und beleuchtet das Thema aus Sicht der Süd-Chemie AG. Das 
Unternehmen hat ein Programm initiiert, welches Aktivitäten identifiziert und abbaut, 
die weder den Kunden noch der eigenen Wertschöpfung dienen. So werden 
operative Ressourcen freigesetzt und die Leistungsfähigkeit weiter verbessert. Die 
Süd-Chemie AG ist ein börsennotiertes, weltweit tätiges Spezialchemie-
Unternehmen mit Sitz in München. Als Spezialist in der Chemie und Physik für 
Oberflächen von feinst verteilten anorganischen Feststoffen spielt sie eine 
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entscheidende Rolle in der Wertschöpfungskette ihrer Kunden. Mit den beiden 
Unternehmensbereichen Adsorbentien und Katalysatoren erwirtschaftet der Süd-
Chemie Konzern mit circa 5.100 Mitarbeitern einen Umsatz von insgesamt rund 933 
Mio. Euro. Nahezu 80 % des Konzernumsatzes wird mit Kunden außerhalb 
Deutschlands realisiert.  

(Zeichen mit Leerzeichen: 1014) 

Dr. Matthias L. Wolfgruber, Vorstandsvorsitzender der ALTANA Chemie AG, hält 
einen Vortrag zum Thema „Nachhaltige Wertschaffung durch Führerschaft in 
Spezialitätenmärkten“. Dr. Wolfgruber erläutert Möglichkeiten, um die 
Wertschöpfung in Zukunft optimal zu gestalten und sich durch neue Formen der 
Kooperation Wettbewerbsvorteile zu sichern. Die ALTANA AG ist ein internationaler 
Pharma- und Chemiekonzern mit 948 Mio. EUR Umsatz im 1. Quartal 2006 und 
rund 13.400 Mitarbeitern weltweit. Mit einer Umsatzrendite (EBT) von rund 20 
Prozent gehört ALTANA zu den profitabelsten Pharma- und Chemieunternehmen in 
Europa. Der Konzern besteht aus der strategischen Management-Holding ALTANA 
AG und den beiden operativen Unternehmensbereichen ALTANA Pharma AG und 
ALTANA Chemie AG. Die ALTANA Chemie AG bietet weltweit innovative, 
umweltverträgliche Problemlösungen mit dazu passenden Spezialprodukten für 
Lackhersteller, Lack- und Kunststoffverarbeiter und die Elektroindustrie an. Weltweit 
werden ausgewählte Nischenmärkte der Spezialchemie erfolgreich bedient. Jeder 
der vier Geschäftsbereiche gehört zu den führenden Anbietern. 

(Zeichen mit Leerzeichen: 1121) 

Dr. Ramón Bacardit, Senior Corporate Vice President der HENKEL KGaA 
Technologies Operations & Research, spricht zum Thema „New business models to 
increase value for industrial markets“. Dr. Bacardit beleuchtet die Fragestellung der 
Definition einer neuen Balance zwischen eigener Wertschöpfung und 
Wertsteigerung und widmet sich der Fragestellung, welche 
Wertsteigerungsstrategien Erfolg versprechend sein können. Henkel ist mit seinen 
Marken und Technologien in über 125 Ländern vertreten. Von über 51.000 
Mitarbeitern sind 80 Prozent außerhalb Deutschlands tätig. Damit ist Henkel eines 
der am stärksten international ausgerichteten Unternehmen in Deutschland. Die 
vielfältigen Produktgruppen und Systemlösungen des Unternehmensbereiches 
Henkel Technologies decken das breite Spektrum der Industrie-Geschäftsfelder 
Klebstoffe, Dichtstoffe und Oberflächentechnik ab.  

Das Münchner Management Kolloquium 2007 bildet eine Plattform zu einer 
zukunftsgerichteten Diskussion neuer Perspektiven für eine wertorientierte 
Unternehmensgestaltung. Dabei besteht die Gelegenheit zum Dialog und 
Austausch an Erfahrungen und Erkenntnissen sowie zur Mitnahme wertvoller 
Anregungen. 

(Zeichen mit Leerzeichen: 1167) 

 

Anmeldeformulare und Auskünfte zum Münchner Management Kolloquium, das 
diesmal unter dem Motto „Wertschöpfung und Wertsteigerung“ steht, sind 
erhältlich bei  
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TCW Transfer-Centrum GmbH & Co. KG, Leopoldstraße 145, 80804 München 
Tel. (+49) 89 360523-0, per Fax (+49) 89 36102320,  
per E-Mail: Mail@tcw.de oder im INTERNET unter: www.tcw.de 
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